
  

Infodienst Gentechnik

Kritische Nachrichten zur Gentechnik in der Landwirtschaft

 
Raps (Foto: labete / flickr, creativecommons.org/licenses/by/2.0) 

  

Verboten: Gentech-Raps von Baysanto auf deutschen Äckern ausge-
sät

Veröffentlicht am: 21.12.2018

In zehn Bundesländern haben Landwirte Winterraps von Monsanto ausgesät, der Spuren ei-

ner gentechnisch veränderten Sorte enthält, teilte das nordrhein-westfälische Agrarministeri-

um heute mit. Nach Angaben des Mutterkonzerns Bayer wurden in Deutschland fast sechs

Tonnen dieses Saatguts verkauft. Eine Gefahr für die Gesundheit von Mensch oder Tier soll

nach Angaben der Behörden nicht bestehen.

Mit den 598 Sack mit jeweils bis zu 10 Kilogramm Rapssaat können knapp 2000 Hektar A-

ckerfläche bestellt werden. Ob das passiert ist, versuchen Behörden und Hersteller derzeit
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herauszufinden. „Ziel ist, dass wir über jeden Sack Saatgut dieser Partie wissen, was mit

ihm passiert ist“, schrieb NRW-Agrarministerin Ursula Heinen-Esser. Um das herauszufin-

den, nehmen die örtlichen Behörden Kontakt zu den Landwirten auf, die Teile dieser Charge

gekauft haben. Zum aktuellen Stand dieser Recherche wollte heute niemand Auskunft ge-

ben. 

Üblicherweise wird Winterraps im September ausgesät. Um die Auskreuzung des Rapses

und damit die Verbreitung seines gentechnisch veränderten Merkmals GT73 in der Umwelt

zu vermeiden, müssten die Bauern die Sprösslinge vor der Blüte im Frühjahr vernichten, teil-

te das Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) heute mit. Auf

die Frage, ob Bayer die Bauern dafür entschädigen werde, hieß es vom Konzern: „Wir arbei-

ten eng mit den Behörden und unseren Handelspartnern zusammen, um sicherzustellen,

dass die Erzeuger keine finanziellen Nachteile erleiden werden.“ Das Rapssaatgut, das noch

bei den Händler lagerte, wurde gesperrt.

Der Raps GT73 der Marke Dekalb ist gentechnisch so verändert, dass er eine Behandlung

mit dem Unkrautvernichter Glyphosat überlebt. Er darf als Lebens- und Futtermittel nach

Deutschland importiert werden. Der Anbau – auch kleinster Mengen – ist wie in der ganzen

Europäischen Union verboten. In Kanada, den USA, Australien und Japan darf GT73-Raps

ausgesät werden.

Nach Angaben des nordrhein-westfälischen Agrarministeriums stammt der Raps der fragli-

chen Charge aus Argentinien. Laut BVL wurden alle nach Deutschland gelieferten Partien

mittlerweile identifiziert und amtlich kontrolliert. In einer der gelieferten Saatgutpartien seien

Anteile von etwa 0,1 Prozent GT73 festgestellt worden. In den übrigen wurden keine gen-

technisch veränderten (GV) Anteile nachgewiesen. Erst kürzlich hatte das BVL mitgeteilt,

dass bei der jährlichen Prüfung des Saatguts kein GV-Raps gefunden worden sei. Der Prü-

fungszeitraum endete allerdings im September 2018. „Die Koexistenz von gentechnisch ver-

änderten Pflanzen und herkömmlichen Nutzpflanzen erscheint nicht möglich“, erklärte die

rheinland-pfälzische Umweltministerin Ulrike Höfken. Daher habe sie sich immer für ein bun-

desweites Anbauverbot von gentechnisch veränderten Pflanzen eingesetzt.

Anfang November hatte Frankreich bereits bei einer amtlichen Kontrolle in einer konventio-

nellen Saatgutpartie dieser Charge Spuren von weniger als 0,1 Prozent des gentechnisch

veränderten Rapses GT73 gefunden. Auch dort wurden Teile davon bereits ausgesät. Wie

die französische Organisation Inf’OGM mitteilte, sei in Frankreich eine Ackerfläche von

schätzungsweise 1900 Hektar betroffen. Die Organisation beruft sich auf ein internes Schrei-

ben der französischen Regierung an die EU-Kommission. Französische Behörden hätten

den Gentech-Raps bereits im September entdeckt. 

Die Europäische Kommission informierte die Mitgliedstaaten am 12. November 2018 über

den französischen Fund von GV-Raps in der Monsanto-Charge. Am 10. Dezember 2018

fand Sachsen-Anhalt bei Kontrollen Spuren in einer Lieferung. „Unverständlich ist, warum

die Informationen von Frankreich erst übermittelt wurden, nachdem der Winterraps bereits

ausgesät wurde“, ärgerte sich Agrarministerin Heinen-Esser. „Das Beispiel zeigt, dass die
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Bestrebungen zur europaweiten Harmonisierung der Saatgutuntersuchungen forciert werden

müssen.“ Auch in die Tschechische Republik und Rumänien wurde der Raps verkauft. [vef]
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